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Einige 

geologische Erscheinungen in der Gegend 
um Meissen 

geschildert 

von 

LEONHARD. 

(Hiezu die Tafeln m und IV.) 

Im Herbste des Jahres 1833 unternahm ich einen Aus­
flug durch Franken, Baiern, Böhmen und Sachsen. Er ver­
schaffte mir die erwünschte Gelegenheit, mich mit vielen 
dortländischen wichtigen , belehrenden und interessanten 
geognostisch-geologischen Erscheinungen durch Selbst-Ansicht 
vertraut zu machen. Haupt-Absicht meiner Reise waren aller· 
dings die körnigen Kalke der Gegend von Wunsiedel unfern Bai­
reuth. Ich wollte an Ort und Stelle sehen - denn so manche lehr­
reiche Mittheilungen, mündliche und schriftliche, waren mir 
früher durch die zuvorkommende Gefälligkeit der Herrn 
Grafen von MüNSTER, F. C. F1KENSCHER, Rentamtmann BRA­
TER und anderer dortländischen Freunde der Wissenschaft 
geworden - ich wollte durch eigenes Anschauen mich über· 
zeugen, sage ich; in wiefern diese und jene Thatsachen, 

Jahrgang 18H. 9 
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welche ich, als mit dem Auftreten des k ö r n i g e n Kalk es , 

des ehemals sogenannten Ur k a 1 k es verbnnden, nenerdings 
hei Auerbach an der Bergstrasse zu beobachten Gelegenheit 
hatte *), auch um Wunsiedel sich bestätigt fänden, wo die 

Felsart in so schöner Entwickelung v01•handen, und an vielen 
Stellen ihrer Ve1•breitung durch bedeutende Steinbrüche auf­

geschlossen ist. Nun will ich zwar keineswegs gegenwärtig 
in eine Darlegung von dem in Betreff des körnigen Kalkes 
Wahrgenommenen eingehen; diess behalte ich mir für eine 

umfassendere Arbeit vor, welche mich seit mehreren Jahren 

beschäftigt. Aber die Bemerkung s.ey mir gestattet, dass 
die Beziehungen, unter .denen dei• Baireutkcr Kalk gefunden 

wird, mit den von mir über dessen Ursprung gefassten An­
sichten nicht nur nicht im Widerspruche stehen, sondern 
dass sich mir vielmehr weitere nnd sehr werthvolle Beweise 

für jene Meinung dargeboten haben. - Noch ehe wir Wun• 
aiedel erreichten, waren die Gegenden um Streitberg und 
Muggendorf, mit ihren ausgezeichneten Jnrakalk- und Dolo­
mit-Bildungen, und mit den schönen Grotten, Gegenstände 

der Untersuchung, und Baireuth wird kein Geognost durch­
reisen, ohne sich den Genuss der Ansicht jener seltenen 
Schätze zu verschaffen, welche Herr Graf von MüNSTER be­

sitzt. Es nimmt diese Petrefakten-Sammlung, . was Vollst(in­
digkeit, Ausgezeichnetes fast eines jeden. Exemplars betrifft, 
so wie das Belehrende, ohne Widerrede unte.i• qenen, welche 

sich in den Händen von Privaten ·befinden, gegenwärtig die 

erste Stelle ein, ja sie möchte, mit Ausnahme des Reichthmps 
an Knochen-Resten im Mnseum zu Darmstadt, selbst allen öffent­

lichen Kabinetten den Rang streitig machen. Von Baireuth führ­

te unser Weg, nachdem wir, wie gesagt, die Witnsiedeler Gegend 
besucht, auch der Luisen- oder Luxburg unfern Alexanderbad im 
Fichtelgebirge, um ihrer merkwürdigen Haufwerke kolossaler 
Granit-Blöcke willen, einen Vormittag gewidmet hatten, üher 

Hof und Falkenau nach Eger. In der ersten der genannten 

") Jahrb. d. Min. 183S. S, 312 ff. 
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Städte besitzt Herr Rentamtmann BRATER eine ungemein schöne 

oryktognostische und geognostische Sammlung - welche na­
mentlich die Erzeugnisse dieser Gegend von Baiern in selte­
ner Vollständigkeit und Schönheit aufzuweisen hat - und in 
Falkenau trifft man die, an ,lJöhmischen Mine1•al-Produkten 
sehr reiche, Sammlung des Herrn Justitiar LoESSL. Die 

nächste Umgebung von Falkenau verdient um der Erdbrand­
Erzeugnisse willen, und wegen der manchfachen mit ihrem 
Auftreten verbundenen Phänomene, die Aufmerksamkeit 
reisendeP Geognosten. In nicht bedeutender Entfernung fin­

den sich, am berühmten Kammerberge odeP Kamme1'bühl bei 
Eger, die interessanten vulkanischen Erscheinungen, welche, 
in sehr verschiedenen Zeiten, bald aus diesem, bald aus jenem 
vl'isserischaftlichen Standpunkte, von BoRN, REuss, GöTHE, 

CoTTA d. V. u. A. geschildert wurden ''). In Karlsbad -

, $) Herr Oberforstrath CoTTA beschäftigte sieb, als ich bei ihm in Tlla­
randt war, mit einer Arbeit iiber den Kammerberg. Ich glaube 
nicht, ·dass irgend einer seiner Vorgänger die denkwürdige Stelle 
genaoer und öfter dnn~hforschte; seine l\'littheilungen - die kleine 
Sahrlft soll den Titel führen: der Kammerbitltl nacb wiederholten 
Untersuchungen aufs neue beschrieben von H. CoTTA - werden 
darum_ als das am meisten Genügende 1.u betrachten seyn. - Das 
Resultat 'dies'er atuiehenden· Forschungen ist: „dass ·der Vulkan 
bei Eger unter Wasser ausgebrochen sey, und die Eruptions~Pr0-­
dukte von den, sanft nach Osten strbmenden, FJuthen als wecl1· 
selnde Schichten abgelagert worden, wie man diess auf der Süd„ 
ostseite des Hügels im grossen Bruche deutlich an den geschich. 
teten Schlacken sehen kann. An der Westseite stel1t basaltische 
Lava an." In Tharandt sieht man eine ungemein vollständige 
und sehr lehrreiche Sammlung der verschiedenartigen Erzeugnisse 
des Kammerbühls. Unt€r den CoTTA'schen S eh ätzen verdienen 
die schlackigen Auswürflinge, die Bomben, welche in 
geringeren und höheren Graden veränderte Glimmerschiefer. und 
Quarz· Stücke umsch1iessen, besondere Beachtung, ferner die 
Glimmerschiefer~Fragrnente mit verglaster Oberflä„ 
c h e (sie sind von den, vor uns Hegenden, Vesuvisc!ten Auswürf. 
lingen ähnlicher Art nicht zu unterscheiden), endlich die unver. 
kennbaren Bimsstein-Brocken t). 

<f lmAugenblicke, als diese Blätter dem Setz.er übergeben werden sollten, erhalte 
ich die Co"J'!'.t!sche Druckschrm. Möchte solche recht bald in den Hito.deu. l'ieler 

9 „ 
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dessen wundersamer Sprudel allein eine weite Reise fohnt, 
anch wenn man nicht hierher kommt, nm der Hygiea _zn 
huldigen - war mein Aufenthalt von zu beschränkter Dauer, 

auch die Witterung keineswegs günstig; ich vermag darum 
nicht zu sagen, in wiefern die dortigen Granite Thatsachen 

wahrnehmen lassen, welche den von mir in den letzteren 
Jahren an den gleichnamigen Fels-Gebilden um Heidelberg, 
und an einigen Punkten des nachbarlichen Odenwaldes auf­
gefundenen entsprächen; d. h. ob Granite aus ·verschiedenen 
Alters-Perioden neben und mit einande1• untel' so lehrreichen 

Beziehungen vorkommen. Was ich zunächst um Karlsbad 
sah, lässt sich mit den Phänomenen am ~Neckar niCht ve1·­

gleicben. In Elbogen, wo die Karlsbader Granite vorzüglich 
schön aufgeschlossen seyn sollen, konnte ich, leider! nicht 
verweilen. - Bei Teplitz wurde der Schlossberg bestiegen. 
Ich erachte, unter den mir bekannt gewordenen Umgebun­
gen des berühmten Badeortes, diese Stelle für besonders be­

lehrend, wegen der Durchbrüche von Feldstein-Porphyr und 

von Phonolith durch die Kreide- (Plänerkalk-) Ablagerungen. 
An der unmittelharen Grenze der kalkigen Formation und 
des Phonoliths namentlich sieht man an mehreren Punkten 
sehi• deutlich die Störungen, welche die neptunischen Ge­
bilde durch vulkanische Auftreibungeo erlitten, und nicl1t 
minder augenfällig zeigen sich die Änderungen in der Ge­

stein-Beschaffenheit des Pläners; die Felsart erscheint er­
härtet, umgewandelt, klingend, oft wie Erz. Dabei ist 
an solchen Stellen der Boden übersät mit Blöcken, zum 

Theil gross, wie anstehende Felsen, von in geringeren und 
höheren Graden umgewandeltem, hin und wieder augenfällig 
gefrittetem Sandstein, wohl ohne Zweifel vom Grün- oder 

Freunde der Wissenschaft seyn. Der würdige Verfässer bestimmte seine Abband~ 
lung zunächst fül' tlie Badegäste von F'f'anstnbf'unn, welche oft die sonderbarsten 
Ansichten über den Kammtf'btTg' mit sich herumtragen, die sie, ohne ausführ· 
liehe Widerlegung, nicht aufzugeben geneigt seyn dürften j aber die umfassende 
Entwiek.elung, in welche C. sich einlies1, wird auch gar manchen Andern zu Nuben 
and Frommen gereichen~ welche, WH die BasaU„Genes* betrifft, noek an 
H1dropi•M ltiden. 
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Quader-Sandstefo, der Unterlage des Pläners abgerissene 
und gewaltsam emporgeschleuderte Trümmer. In der „Säck­
aisclien Schweitz" - so ausgezeichnet und mit gutem Grunde 
berühmt durch die herrlichen Formen ihres Sandsteines, 
dm•ch die malerisch schönen Gegenden und Aussichten -

zogen uns die Umgebungen von Schandau zunächst an. Herr 
Bergamts-Assessor HAERING von Freiberg, dessen persönliche 
Bekanntschaft ich in Teplitz machte, hatte die Güte, un• 
sere Aufmerksamkeit einigen Punkten jener Gegend zuz~ 
wenden. An der Ostrauer Mühle, dicht am Wege, welcher, 
längs des linken Ufers von dem in die Elbe sich ergiessen• 
den Kernitsclt-Bache, nach der unter dem Namen desKuh;talles 
so bekannten offenen Grotte führt, sieht man, wie in un­
mittelbarer Nähe des Granites und des Grün- oder Quader• 

Sandsteines die Schichten der letztern Felsart gestört und 
mitunter wahrhaft zerrissen worden. An einer Stelle, nicht 
fern von der Mühle , tritt Granit sehr deutlich aus dem 
Sandstein hervor. Die Schichten des neptunischen Ge­
bildes fallen der plutonischen Masse zu, und ihre Windun· 
gen, die in der Tiefe nicht unbedeutend sind, nehmen gegen 
oben allmählich ab. (S. Fig. li. auf Taf. IV). Ähnliche Er­
scheinungen sahen wir noch an mehreren Punkten der Säch­
sischen Schweitz; was aber die Odrauer Mühle besonders 
denkwürdig macht, das sind die Reibungs- oder Rutsch-Flä· 

chen - Spiegel, Harnische - welche der Sandstein da zeigt, 
wo der aufsteigende Granit durch ihn gewaltsam emporge­
stiegen. · Der Sandstein, welcher in solchen Fällen zugleich 

auffallend härter geworden - am härtsten in unmittelbarer 
Berührung mit dem Granite, so dass man das Phänomen er• 

littener Umwandelung in mannichfaltigen Abstufungen ver­
folgen, eine gradweise Wirkung deutlich erkennen, und die 
belehrendsten Handstücke sammlen kann - stellt sich wie 
polirt dar, theils mit Längsstreifen in der Richtung, in wel­
cher die Granite aufstiegen. Die granitische Grenze ist 
auch oberflächlich (c, c) durch sehr wasserreiche Schluch­

ten zu erkennen. - Besondere Auszeichnung erlangte der 
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Gl'lin-Sandstein der Gegend von Schandau durch die in ihm 
hin und wieder, und selbst in gewisser Häufigkeit, enthal­

tenen Versteinerungen. Ich erwähne, ausser 0 s t r e a ca­

r in a t a Sow., LAM„ BRONGN., Exogyra columba (Gry­

phaea columba, LAM.), Pecten aequicostatus, 

LA111. , besonders des Ca ti 11 u s l a tu s LAM., von welchen 

ich ein seltenes Pracht-Exemplar, zu erwerben Gelegenheit 

fand. 

Eine andere höchst denkwürdige Stelle der Schandauer 
Gegend ist Hohenstein, wo, wie bekannt, der Granit über 

Jurakalk gelagert erscheint, welcher auf Quader-Sandstein 

rnht. W EISS hat uns eine genaue Schilderung von diesem 

wichtigen 01'te geliefert*). Die Verhältnisse des Granits 

gegen den Grün-Sandstein sind, nach Beobachtungen von 

B. COTTA, zwischen Lohmen unfern Pirna und Taubitz in 

Böhmen durchaus die nämlichen: Überlagerungen des Gra· 

nits über dem Sandstein, und Einlagerungen von Gliedern 

der JuriJ.-Formation zwischen beiden. Die Durchschnitts­

Zeichnungen Fig. 1, 2, 3 und 4 auf Taf. III. stellen jene 

Beziehungen in der Nähe von Holienstein auf das Deutlich­

ste dar, und allen liegen bergmännisehe Arbeiten zum 

Grund, so dass die Angaben vollen Glauben verdienen, Die 

Verhältnisse, wie man solche in Fig. l sieht, wurden durch 

die Versuchs-Rösche im Kohlicht aufgeschlossen, jene in 

Fig. 2, durch die Versuchs-Rösche im Schietza-Graben; was 

die Fig. 3 und 4 zeigen, ist ostwärts von Hohenstein wahr­

zunehmen, die erste Stelle liegt 1 Stunde entfernt, die zweite 

nur i Stunden'""). Ähnlich im Ganzen sieht man auch die 

Beziehungen zwischen Granit, Jura-Gebilden und Grünsand­

stein in einem unterirdischen Steinbruche, welchen ein Pri­

vatmann ganz in der Nähe von Hohenstein betreiben lässt. 

•) K•RSTEN, Archiv für Bergb. XVI. B. S. 10 Ir. 
$") Hr. Dr. CoTTA hatte die irros•e Gefällig_keit, clie Aufnahme für 

mich an Ort und Stelle zu machen. 
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Hiei> ttieten · die Kalksteine reiner und mächtlger auf, und 

enthalten sebr viele Versteinerungen. ~ Was die im Jura­

k alk e dieser denkwüi•digen Stelle' eingeschlossenen fossilen 

Reste: 6efi'tfft, • so beziehe ich mieh auf den; Ausspruch des 

Herrn' Grafen VON Mü!isrn1t. Er sagt in einem unter dem 

i2„ D-iizettiber iSSi an Herrn Professor ßRoNN erlassenen 

Schreiben: 
„Nachdem ich schon im September 1829 für den VII. 

ßd~ von KEFERsTCEtN's Deutsdiland die Versteinerungen im 

Juraka>Fke von Hohenste{n aufgezeichnet, hatte ich Gelegen­

heit, n11el'i: mehrere derselben zu erhalten und im Septem­

ber d. J. viele in de·r· ausgezeichneten Sammlung CoTTA's 

ztr. Tharandt, und der Lokal-Sammlung des kürzlich ver­

storbenen B:rrO'ns VON OnELllBEN, zu untersuchen, wodurch 

ich in mefüer früheren Ansicht im Allgemeinen zwar be­

stärkt worden bin; nur dass foh jene Schichten jetzt nicbt 

melu• den ur1tersten Lagen der eigentlichen Jura-Forma­

tion, dem Under oder Inferior Oolite der Engländer · 

11Ilein, sondernden unteren und mittleren Lagen der 

J u ra-F o r ni a ti an zuschreibe; Das Bruchstück von P l a­

g i o s t o lli a , welches Sie von da besitzen, 1vürde sich, wenn 

es vollständiger wiWe, wahrscheinlicb als von P 1. ca r dii­

f orm i s Sow. Taf. 114, Fig. 3 aus dem Greaf Oolite Eng­
lands (und dem hiesigen dichten Jurakalke) erkennen las­
sen: Ich habe diese Art wenigstens in ÜnELEBEN's Samm­

lung gefunden. Sie ist den P. s pi n o s u m sehr ähnlich. 

Das Verzeicbniss der Versteinerungen würde, wie folgt, zu 

vervollständigen seyn. 
1. Ammonites planulatus v. ScHL, *). 

2. _,_ bipunctatus v. ScHL, (A. biarmatus Sow. + 
A, longispinus Sow. Tab. 501, Fig. 2, wovon die 

erste Form im untern Oolith, die zweite im dichten 

*) Besitze ich ebenfalls von diesem Fundorte. BRONN. 
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' Jurakalk vorkommt •. Auch A. blspinosua Z11T. 

Tab. XVI. Fig. 4). 
3. Ammonites.Parkinsonii Sow. 

4. - annularis REIN. Tab. VI, Fig. 56 (ZIET. Tab. X. 
Fig, 10.), welcher häufig im O:cford-clay von Raben-
8tein, Thurnau, Langliez'm, Utzz'ng und im Württembergi-
8chen bei Gammelshausen vorkommt. 

5. - coronatus v. ScHL.,. welcher in Baiern in.dich­
tem Jurakalke, immer in O:cford-cla11 und unterem Ooli­
the, ebenso im untern Oolithe, aber kaum im Lias 
Würtlembergs vorkommt, wo ihn ZIE_TEN anführt.· 

6. Terebratula bicanaliculatav.ScHL.(T. biplicata 
Sow. Tab. 437, Fig. 3.) Z1ET. (Tab. 40. Fig. 5. var.), 
auch im untern Oolith und dichten Jurakalke Württemr­
~ergs und Baierns. Eine sehr ähnliche Art, die aber 
stets kleiner bleibt, weit stärkere und tiefere Falten 
hat und nie in vorige übergeht, findet sich in der 
Kreide -Formation von Neufchatel und im Greensand 
Englands *). 

7. - bisuffarcinata v. ScHL, Z1ET. Tab. 40, F.ig. 3. 
(T. perovalis Sow. Taf. 436, Fig. 3), findet sich 
sonst auch in der obern und untern Jura-Formation 
Nord- und Süd-Deutschlands und im Under Oolite 
Englands. 

8, - cornuta Sow. Taf. 446, Fig. 4. Im Jurakalk 
Baierns und im Great Oolite _Englands. 

9. - p 1 i ca t e fJ a Sow. Taf. 503. Fig. 1.' In den unteren 
und mittleren Lagen des Jurakalkes in Baiern und im 
Inferior Oolite von England. 

10. - trilobata MtlNST, Z1ET. Taf,42, Fig.3. Im obern 
Jurakalk Baierns, und im Jurakalk und O:cford-clag 
Württembergs. · 

*) Diese Art aus Englischem Grünsande, die sich auch zu Essen 
wiederfindet, kommt viel besser mit der in Württembergs und 
Baierns J Ul'akaJke gewöhnlichen Form, so wie mit jener von Ho· 
henstein, als mit der Neufcliateler überein. Bao111f. 
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11. Terebratula inconstans Sow. Taf, 2'16, Ftg. s, 4. 
(T. dissimilis v. ScHL, und T. di.fformis ZIET. 
Taf. 42, Fig. 2). Im Jurakalk Baiern& und Würtlem­
bergs, und im O:cford-clay Englands. 

12. Gryphaea gigantea Sow. Taf, 391. Im Iron shot 
oder Inferior Oolite Englands. 

13. Trigonia costata v. ScHL„ Sow. Taf, 85, ZrnT. 
Taf. 58, Fig. 5. Im untern Oolithe Baierns, Würt­
tembergs, Englands, und im schwarzen Jurakalk der 
Weser-Kette. 

14. - cla vell a.ta Sow. Taf. 87, ZrnT. Taf. 58, Fig. 3. Im 
untern Oolith Baierns, Württembbergs und Englands. 

15, Pholadomya acuticostata Sow, Taf. 546, Fig. 
1, 2. Im schwarzen Jurakalk der Weser-Kette bei 
LuhbeAe und bei Brora in · Yorkshire; dann zu Sto­
nesfield. 

16. - clathrata MüNST, (DE LABECHE übers. v.DECHEN 
S, 394). Im mittlern Jurakalk Baierns _und Würt­
tembergs. 

17. Cucullaea oblonga Sow. Taf. 206, Fig. 1, 2. Im 
untern Oolithe Englands und Baierns. 

18. Modiola cuneata Sow. Taf. 211, Fig. 1. Im In­
ferior Oolite Englands, Baierns, Württembergs. 

19. Nautilus sin u o s u s PARK. In dichtem Jurakalke 
von Streitberg und Muggendorf. 

20. T r o c h u s spe c i o s u s n. sp., in d.en untern Schich­
ten des Bairischen Jurakalkes. 

21. P leurotomaria ornata ~ DEFR., Z1ET. Taf. 35, 
Fig. 5. im untern Oolith von Aalen und Franlu·eich. 

22. - decussata MüNST. n. sp„ eben so zu Rabenstein 
und Thurnau. 

23. Cidarites maximus MüNsT„ GoLDF. Taf. 39, 
Fig, 1. In den obersten und untersten Lagen der Ju­
ra-Formation Baierns. 

24. G11lerites depreuua LAMK,, Gotnr. Taf. 41, Fig. 3. 
Ebendaselbst. 
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25. Zähne und Gaumenstücke einer Sphaerndu:s-Art, .die 
auch im Jurakalk der Weser-Kette am: Ölinger Berg 
vorkommen. 

Endlich Serpuliten, Zoophytjln, Rolz.; zmn Theil 
als Steinkohle u. s. w. *)." 

Unter den vielen, für den Geologen wichtigen; Punk­
ten der reizenden Umgebungen von Dre8'den; zog mich be­
sonders der Plauen'sche G1·und und das Tharrmdter Thal 
an. Geführt. von einem Jungen, mir überaus werthen 
Freunde, dessen schöne Kenntnisse der Wissenschaft .reiche 
Erndte bringen werden, wurde es. mir leicht, in de-r kur­
zen Zeit weniger Tage, mich mit den bedeutendtscen Phäno­
menen durch eigene Ansicht vertraut zu machen. Ich sah, 
geleitet von Dr. B. CoTTA: die schönen Gänge von Augit­
Porphyr in Syenit an der Königs-Mühle im Plauen'schen 
Grunde; den Durchbruch des Augit-Porphyrs zwischen dem 
äitern Kohlen-Gebilde und dem Syenit am Sauberge; den 
Feldstein-Porphyr, welcher zwischen dem Weissritz-Thale 
und dem Zeisiggrunde oberhalb Tharandt, durch Gneiss und 
durch Thonschiefer, oder .vielmehr an der Grenze ·beider 
Gesteine emporgestiegen ist**); an der 0 b er -Mühle wurde 
der sogenannte K a 1 k o f e n besucht, wo körniger Kalk un­
ter besonders Beachtungs -werthen Beziehungen auftritt 
u. s. w, - Ich kann mich, was alle diese• int~essanten 

*) Ausserdem habe ich noch eine, wie ich glaube, neue schöne Sp a-
t an g u s -Art von da. l3RoNN. 

<*) Nach Mittbeilnugen von B. CoTTA hatte ich schon friiher (Lehr­
buch der Geologie, als Beitrag zur Naturgeschichte der drei Rei­
che, Stuttgart; 1833, S. 181) Gelegenheit, der wichtigen Erschei­
nungen zn erwähnen, welche mit dem Auftreten dieses Porphyrs 
verband~n sind. Es wird die plutonische Masse nämlich auf jeder 
Seite von einem. Ifonglomerat begleitet, das bei ihrem Hervortre­
ten entstanden ist. An der Grenze des Porphyrs und des Thou• 
schiefers sieht. man die Breccie aus Thonschiefer - nnd Porphyr­
Bruchstücken zusa~1mengesetzt, gebunden durch porphyritischen 
Teig; längs der Berührung des Porphyrs und des Gneisses aber 
tritt ein Trümmer-Gestein anf, das aus Gneiss-Fragmenten be­
steht, welche durch Porphyr-Masse verkittet werden. 
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Thatsachen betrifft, um so mehr auf blosse Andeutungen 
beschränken, da wir sehr bald eine umfassende g e o g n o­
stische Bes c hrei bm1 g der U mg e gen d von Tharandt 
durch B. CoTTA zu erwarten haben. 

Von Dresden wendeten wir uns zunächst nach Wein­
bökla, um die höchst wichtigen Verl1ältnisse zwischen Sye­

nit und Plänerkalk zu sehen, durch deren Auffindung und 
Untersuchung Herr Professor WErss sich so verdient ge­
macht '). Endlich gelangten wir zur Stelle, deren nähere 

Schilderung Absicht dieser Mittheilung ist, nämlich nach 
Zschella (Zsc/1eilau). Man gestatte mir, die einfache Erzäh­

lung gesehener Phänomene mit Wenigem zu bevorworten. 
Als die Spanischen Bergwerks-Offiziere, die Herren 

von EzQUERRA, von AMAR und von BAUZA, in Heidelberg 
verweilten, war Zsclieila oft Gegenstand unserer Unterre­
dungen. Herr von EzQUERRA namentlich erzählte mir, wie 

durch einen eben so genauen· als unbefangenen Beobachter, 
durch Herrn Prof. C. NAUMANN von Freiberg, daselbst P·l ä­
ne r k a lk- Bruchstücke eingeschlossen in Granit 
gefunden worden seyen. Indessen wurde die Sache von 
anderen Seiten her in Zweifel gezogen; man berief sich 
selbst auf eine, aus Sächsisclien Mineralogen, Geognosten 

und Bergleuten zusammengesetzte, Kommission, welche, 
nach an Ort und Stelle vorgenommener Untersuchung, der 
Meinung gewesen: es sey der Plänerkalk auf Gangspalten 

in den Granit eingedrungen. - Die Erscheinung, wie sol• 
che NAUMANN sehr richtig aufgefasst hatte, konnte übrigens 
für den Unbefangenen, nach dem was durch Wmss über 
Weinböhla bekannt geworden, nichts Befremdendes darbie­

ten; war der Syenit bei .Wei'nböltla durch Plänerkalk-Ab­
lagerungen emporgestiegen, und lag nun stellenweise als 
Decke über denselben, so konnte bei Zscheila „benso gut 

Granit durch jene neptunischen Gebilde aufgedrungcn seyn, 

*) KARSTEN, Archiv f, Bergb. XVI. B. S. 3 ff., und K..R8THN, Archiv 
f. Min. I. B. S. 155 IT. 
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und Brnchst!icke derselben als Einschlüsse enthalten. Mnn 
müsste denn, mit den wenigen Anhängern der neptunischen 
Hypothese, die Phänomene unfern Weinhöhla für „Ü b er~ 
rollungen des Syenits über den Plänerkalk", 
oder für „Unterwaschungen des Syenits und Ein­
s p ü 1 u n g e n d e s P 1 ä n er k a 1 k e s " zu betrachten ·für 
gut finden, und sich auf solche Weise beruhigen. 

Herr von EzQuERRA hatte - zur Zeit da er, mit sei­
nen Landsleuten, geognostiscl1 -petrefaktologischer Studien 
wegen, bei' uns in Heidelberg lebte - Zscheila noch nicht 
selbst gesehen. Ich bat ihn ,darum als er, dem ausdrückli­
chen Befehle der Spanischen Regierung gemäss, von hier 
mit seinen Begleitern nach Sachsen zurückkehren musste, 
an Ort und Stelle sich zu begeben, und mir von dem, was 
er sehen würde, Nachricht zu ertheilen. Unter dem 8. 
November 1832 schrieb mir der werthe Freund aus F1·ei­
/Jerg : „Sie erhalten anbei ein Bruchstück der Plänerkalk­
Breccie aus dem Granit mit T e r e b r a t u 1 a b i p li c a t a, 
und ein Stück Granit mit einsitzender ähnlicher Breccie, 
beide von Zscheila. An derselben St.eile, wo Herr Prof. 
NAUMANN im Jahr 1830 die kalkigen Einschlüsse im Granite 
fand, sah ich ähnliche Erscheinungen vor wenigen Wochen; 
eines der von mir beobachteten Fragmente misst 2 Leipziger 
Fuss Länge. Am Granit selbst habe ich mehrere deutliche 
Rutsch- (Reibungs-) Flächen wahrgenommen". 

Meine Reise - Genossen - Professor KAPP, Dr. CoTTA 

und mein Schwager, Dr. R. BLUM - und ich fanden, ob­
wohl erst nach einer Stunde vergeblichen Suchens, die Stelle; 
denn sie war uns ganz im Allgemeinen bezeichnet worden, 
als „in der Nähe des Weges, welcher die Kinder vom nahen 
Dorfe zur Schule führt" befindlich. - Am südwestlichen 
Abhange der granitischen Höhen , unmittelbar neben dem 
Kirchwege von Nieder-Fehre (oder Fähre), Meissen gegen­
über, nach Zscheila, da wo jener Weg in einer kleinen 
Schlucht an dem ziemlich steilen Hügel hinanzieht, welcher 
die Kirche trägt, i&t das Phänomen beobachtbar. · Eio 
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ßlick auf Fig. 1., Taf. IV., wird zureichen, um dem Leser 
.e,in Bild von den Umgehungen zu verschaffen*). Die Massen 
.des Hügels, die steilen Felsen zur Seite, bestehen aus Granit, 
der, nach allen Merkmalen, zu den jüngern oder jüngsten 
Abänderungen dieses Gesteines zu gehören scheint. Er ist 
von grobem Korne, sehr reich an Feldspath, der häufig 
mehr oder minder zersetzt und zu Erdigem umgewandelt 
ist, und wird hin und wieder von sehr schmalen graniti­
schen Adern, oder von Feldspath-Sclmüren durchzogen. Nur 
11n wenigen Stellen neigt sich das granitische Gefüge zum 
Gneiss-artigen, Die Kirche von Zscheila ruht auf Pläner­
kalk, der zu dieser Höhe durch den emporgestiegenen Granit 
gehoben wurde; auch im Norden der Kirche findet man 
jenes Gestein, und ausserdem, einzeln auf den Feldern um­
herliegend , grosse Blöcke harten Sandsteins; dass sie von 
der den Pläner unterteufenden Cluader-Sandstein-F ormation 
abstammen, ist sehr glaubhaft. 

Um deutlicher sehen zu können, Hessen wir vor Allem 
die ganze Stelle, den Gegenstand unserer Untersuchung, 
mit Wasser abspülen. Nun zeigten sich, auf unzweideutig­
ste Weise, mehrere eckige Pläner kalk-Bruch stü­
cke von verschiedener Grösse im Granit und zwar 
ringsum eingeschlossen; (a,Fig.1. Tf.IV);nichts erin­
nerte, auch nur im entferntesten, an Gang-artige Spalten, wel­
che das kalkige Gebilde durch Infiltration aufgenommen hätten ; 
die Bruchstücke ragten wenig über die granitische Oberflä­
che hervor, während sie, ich wiederhole es absichtlich, 
nach allen andern Seiten von frischem Granite 
umgeh e n w a r e n. Dass mit den gewöhnlichen Geräth­
schaften des reisenden Geognosten hier nichts. auszurichten 
sey, weder um die Kalk-Einschlüsse mehr frei zu legen, 
noch weniger um zu Handstücken gelangen zu können, diess 

-.> Hr~ von EzqmmRA entwarf mir die Skizze in einem seiner Briefe; 
ich benutze die•elbe, da sie alle wesentlichere Verhältnisse deul­
lich darstellt, 
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sahen wir sogleich ; es wurden daher am Morgen des' fol­

genden Tages, durch einen Steinbrecher aus Meissen *), z*ei 

Schüsse weggethan. Von den Erscheinungen, welche sieht~ 
bar wurden, folgt nu~ ausführliche Rechenschaft **). 

Es boten sich unserem Blicke - nachdem die StelÜi 

abermals durch Abspülung mit Wasser gereilligt worden -
die unteren Hälften von drei Plänerkalk ~ Bruckstiicken, im 

festen granitischen ·Gesteine· sitzend dar. (Fig. 2 auf Tafel 

·IV). Diese Trümmer - deren grösstes 2 Fuss Länge und 
·4 bis 6 Zoll Breite hatte - waren dem Granite in dem Grade 

·verbunden, oder vielmel1r verschmolzen, dass man mit 

grösster Leichtigkeit Handstücke schlagen konnte, zur Hälfte 
aus Granit, ·zur Hälfte aus Plänerkalk bestehend. 

Der Kalk der eingeschlossenen Bruchstücke wie es 

alles Ansehen hat meist von den tiefsten sandigen Lagen 
des Pläners herrührend***) - enthält Versteinerungen fo 
grosser Menge, und nur solche, welche als der Kreide~ 
Formation zugehörend bekannt, ja für dieselbe charakte­

ristisch sind. Mein Kollege BRONN hat die Gefälligkeit gec 

habt, alle durch mich von Zscheila mitgebrachte, fossile 

Reste enthaltende, Handstücke genau zu untersuchen. Nach" 

*) Ich glaube Mineralog·en, welche nach uns die Stelle b~suthen 
wollen, keinen unangenehmen Dienst zu erweisen, wenn· ich :den 
Namen des Mannes beifüge, da er die Örtlichkeit genau . keo.1)t; 
er heisst KERST, und ist im Gasthause zum Hirsch in Meissen zu 
e1•fragen. · 

•=~~) Wir kti;ll~n überein, nleine Reis~-Gefährten und ich, daSs jeder vOn 
uns, Alles, was ihm Dcnkwiirdiges vorgekommen, aufzeichnen 
solle ; die durch mich ve.rfasste Zusammenstellung ist -also ge.wis­
sermassen als ein Gemeingut z:u betrachten, an welchem Dr. CoTTA 

wesentlichen Antheil hat, denn von ihm erhielt ich, unmittelbar 
naeh meiner Heimkehr eine sehr umfassende schriftliche Mit­
theilung. 

**'*) Man unterscheidet beim Sächsisclum PJäner, wie bei der Kreide, 
drei Lagen: eine obere mehr thonige, eine mittlere, die am mei­
sten kalkig ist, und eine untere, die sandige. BECKER's Beschrei­
bung des Plauen'scl1en Grundes enthält manche genaue, den Plä­
ner betreffende Angaben, die verglichen zu werden verdien.eo. 
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stehend schalte ich seine Änssernng über dieselben wört­

!ich ·.ein. 
„Die Versteinerungen von Zscheila lassen nur schwie­

rig eine· .Bestimmung zu, weil sie nicht leicht aus dem Ge­
steine· liusge:lösst wel'den können. Innen enthalten sie eine 
weissliche ,·weiche, ·Kreide-artige Masse, aussen aber sind 
·sie fest mit. dem sehr harten, mit vielen Geschieben durch­
mengten, oft Feuer gebenden Gesteine von grauer, oft· et­
was röthlicher, violetter u. s. w. Farbe verwachsen. Die 
~ehalen der Terebrateln und der andern fossilen Körper, 
.die Oberfläche· ihrer Steinkerne und ihrer Eindrücke, sieht 
man häufig mit · einer dünnen Rinde von Eisen-Silikat be­
kleidet. · Was ich von Petrefakten vorgefunden, lässt sich 

jedoch auf folgende Arten zurückführen: 
I. T uritellaf 

]bei Kerne von einem verlängerten , · Thurm- förmigen 

Konchyle. Eirier derselben hat von der Spitll:e an ab­
wärts om,030 Länge auf 0,010 unterer Dicke mit 5-6 

Umgängen; der zweite Om,023 Länge mit 5 Umgängen; 
der dritte besitzt. nur noch die drei unteren Umgänge mit 
0,020 Länge und 0,015 unterer und 0,010. oberer Dicke. 
Die Umgänge der Kerne sind sehr konvex, im Durch­
schnitte fast ganz rund. . Die der Schale selbst sind es 

fast eben so sehr, da sie durch eine tiefe Furche von 
einander getrennt sind. Das ll:weite Exemplar allein zeigt 
den Abdruck eines Theiles seiner Oberfläche, welche 
völlig glatt ist. Dieses ungewöhnlichen Charakters unge­
achtet kann ich eine nähere· Bestimmung des Geschlech­
tes und der Art nicht wagen. 

II. T roch us. 

Ein Kern, welcher auf 0,025 unterer Breite etwa 0,023 

Höhe bis zur Spitze, besitzt, und 4 sehr plattgedrückte 
Umgänge hat. Der unterste derselben hat einen grossen 
Theil des äusseren Abdruckes der Schale hinterlassen, 
deren Oberfläche fast glatt gewesen zu seyn scheint. Sie 
war ganz flach, an allen Umgängen gleichmässig abfallend, 
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diese nicht durch eine Vertiefung an der Naht getrennt. 
Auch erscheint die Unterseite der Schale des . vorletz­
ten Umganges selbst, welche Spiral-förmig gestreift ist. 
Alle diese Merkmale stimmen völlig mit denen des T r o­

c hili t es nil o t ic i f or mi s ScHLOTH., und nur allein mit 

diesem überein, welcher in der Kreide . von Rouen, 
Aachen, Dänemark, Westphalen u. 11. w. sehr verbrei­
tet ist. 

IIJ. P e cten. 

1) Eine Art, welche etwa 0,031 Höhe auf 0,032 Breite, 
neben und unten einen fast Kreis-förmigen, gekerbten 
Umriss, 8-9' breite, flachgewölbte, mit je 3 scharfen 
Furchen auf dem Rücken eines jeden und mit ebenso 
vielen in den Zwischenräumen zwischen je zweien der­

selben besitzt. Auch zeigen sich Spuren von schwa­
cher ~ueerstreifung. Diese Art steht dem P. q uin­

q uec o s ta tus Sow. nahe, jedoch ist die einzige Klappe 
flacher als dessen untere, und konvexer als dessen obe­
re Klappe. Es ist P. d ec em costa tus v. MüNST. GoLDF. 

2) Eine sehr flache und längliche Art scheint nicht sel­
ten zu seyn, welche bei vollständiger Breite über 40 

feine, aber scharfe , fein gekerbte , strahlige Längen­
streifen besitzt, zwischen je zweien, von welchen ge­
wöhnlich noch ein feinerer, ebenfalls gekerbter, befind­

lich ist. Sonst ist die Schale fast platt, und von ei­
nem Ohre nichts zu sehen. Die Höhe ist ungefähr 
0,035 auf 0,030 Breite. Diese Art scheint recht wohl 
mit N1LSS0N's P. serratus aus Schwedischer Kreide 
übereinzustimmen. 

3) Eine kleinere Art hat den untern Theil einer ebenfalls 
länglichen , noch feiner gestreiften Klappe zurückge­

lassen. 
4) Eine andere den Abdruck einer noch länglichern 

Klappe, aber mit gröberer Streifung als Nr. 2. 

IV. Terebratula. 
1) Eine sehr unvollständige, breite, dicke Art mit abge-
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rundeten St!'ahlen, welche nach dem, was davon erhalten 
ist, vielleicht mit T. ala DALM. (T. alata N1Ls.) ver· 
glichen werden könnte. 

2) Terebratula f octoplicata Sow., die sonst auch 
in :Englisclter, Französisclter, Weslphälischer Kreide und 

in Böhmischem Plänerkall.• vorkommt. 
3) Eine kleine fast Kugel-förmige Species mit (14) 20-40 

St!'ahlen und sE>hr spitzem Schnabel und feinei• Schna­

bel-Öffnung,. welche völlig . mit meiner T. p a r v i r o s t­
ri s übereinstimmt, die sonst in der Kreide vonBochum 
in Westphalen und im Pläner von Strehla bei Dresden 

vorkommt. 
4) Terebratnla biplicata Sow. in 2 Abdl'ücken, die 

sonst auch im Grünsand von Essen in Westphalen und 

in England vorkommt. 
5) Eine glatte Al't scheint T. semiglobosa.Sow. zu 

seyn., die ausser der Engli'schen und Französischen 
Kreide auch im· Plänel'kalk von Strehla bei Dresden 
gefunden worden ist. 

Unter diesen fossilen Resten halte ich die Te r e b r a­

t ul a biplicata Sow., den Trochilites niloticifor· 
mis v. ScHLOTH„ und die Tel'ebratula parvirostris 
für die deutlichsten und bestbestimmten, so dass ich . in 
zweifelhaftem Falle sie für genügend halten wiil·de, die Ge­
birgsart für ein Glied der Kreide-Fo!'mation anzusprechen; 
obschon beide Terebratel-Arten viele Ähnlichkeit mit eini· 
gen Ar•ten des Jura-Gebildes besitzen". 

Was die Kalk-Masse betrifft, so ist diese meist unge· 
wöhnlich fest, dicht, zumal in ihren dunkelgrau oder braun­
gefärbten Theilen. Sehr oft sieht man da!'in, und stellen­
weise in gl'össtel' Häufigkeit, kleine, lebhaft glasig glänzende 
Quarz-Körner, auch ist de!' Kalk fast immr,r du„ch die be­
kannten schwärzlich-grünen Punkte und Körnchen von Ei­
sen-Silikat - Grünerde- oder Chlorit-Ähnliches - bezeich­
net. Duukelgraue Trümmer des dichten Plänel'kalkes, mit 

Jahrgang 1834. 10 
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scharfen Umrissen und' mit , vielen griinen Punkten , •liegen, 
Brekzien-artig, ' ii1 , dem lichtel' gefärbten , an , Gr.ii!rierde­
Theilchen und an Quarz-Körnern überreiehen 'P.llbrerkalk, 
und in solchen Bruchstücken Jinden, sieh .znweilen ': ld&ne 
rundliche Parthieen krys'tallinischen Kalkspat.bes ,\lnd re~kige 
Quarz - Körner eingeschlossen. Auch Theile, '•reinen. :glän­
zemlen Feldspathes k9mmen unter ähnlichen Vei'haltriis-

sen vor.' '"'· 
Der Granit, willeher die Bruchstüeke'zunächstreiaSt\Miesst, 

zeigt sich, in der Runde ·'.niß dreselben1 ilt hiih'erreii und ge­
ringeren G~aden verändert) •man erkennt eine balc'l i!Jbehr, 
bald weniger deutliche, t bis 1 Zoll starke Kontll'kt~Rinde, 

die durch ihre braunil; von Eisenoxyd-fty!drat' herrlihir:en­
de Färbung auffallend -gegen die üb•ige ~r1nitiscoo Masse 
absticht. An der Grenze sind ge\vöhn!icli, Gi'iti·tte'Me-'fheil­
chen in den Granit eingedrungen; mitunter ei•~olieint dfii.selbe, 
auf einen Zo>ll weit und mehr, von solche11 gtiiinen i()ur.ikteu 
wie durchsäet. - Die Scheidung beider Gesteine ist theils 
scharf und bestimmt, selbst ziemlich geradlinig, theMs nber 
auch höchst ungleich ; das Granitische drang ·stellenweise in . „ 
das Kalkige ein und umgekehrt; , beide stellen :sich. mit : ein-
ander verflochtoo dar. Kleine Gr1111it• Trümmer. Hegen ''h,i<n 
und wieder ganz umschlossen in den PlänerkaJk.:Fvagniente~; 
sie haben in de1• Regel vielen Kalk-Gehalt in ·sich au%enom• 
men, Wie das lebhafte Aufbrausen mit Siim·1m •darthnt. Die 
kleinen granitischen ode1· Feldspath~Adern, von 'Welchen"iin 

. Vorhergehenden gesagt worden, dass sie"Üie Gr11nit-Masse 
durchziehe~, erscheinen an den eingeschlossenen Plänerkalk­
Stücken bald wie abgeschnitten, bald sind dieselben'mehoore 
Linien weit in das Kalkige vorgedrungen. 

Ehe wir versuchen, ans den erzählten Thatsachen aU­
gemeine Schlllsse abzuleiten, wie sich solche bei l'llhigem 
Nachdenken und Vergleichen darbieten, wird es nothwen­
dig seyn ' einen Blick auf Weinoöhla ZU werfen. In den 
dasigen Kalkbrüchen liegt der Syenit augenfällig auf dem 
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Plänerkalk •) ; die Erscheinungen sind im Ganzen dieselben, 
wie solche WE1ss, mit der ihm eigllnen Klarheit m1d 
Genauigkeit, beschrieben, einige wenige Thatsachen abge­
rechnet, welche der vorgeschrittene Steinbrnchbau auf­

gedeckt hat **), 

Im Pläner erkennt man Spuren gewaltsamer Erschiit­
terungen, welche er erlitten. .Nahe beim Syenit ist das 

Gestein von unendlich vi.elen Reibungs- oder sogenannten 
Rutsch- .Flächen durchzogen , welche fast alle gegen del) 
Syenit geneigt sind ; und ausserdem zeigt sich dasselbe 
durch Spalten getheilt, deren Hangendes in der Regel um 
etwas an dem Liegenden in die Höhe geschoben ist, wie man 
diess, besonders im EcKER'schen Steinbruche, an den ab­
wechs.elnd mehr und minder mächtigen Schichten und an 
den Rutsch-Flächen beobachten kann, welche sich auf den 
Kluften finden. Auch diese Klüfte sind gegen den Syenit 
geneigt. . Femer ist, so zumal in dem Königlichen Stein­
bruche, ungemein deutlich wahrzunehmel), wie Pläne1•kalk­
Massen an einander hin und her, und theilweise aufwärts 
geschoben worden (Fig. 3 anf Taf- IV.). Der Syenit, der auf 
dem Plänerkalk liegt, wird an mehreren Stellen von Gr1mit-Gän­
gen durchsetzt,,die fast blossaus Feld.spath w1d Quarz bestehen, 
llnd offenbar jiingere1• Entstehung sind, als der Syenit. An den 
Sahlbändern · dieser Gänge - sie haben eine Mächtigkeit 
von H Ms 2 Fass, - sieht man, zumal im Liegenden, ein 
11uffallendes • Kontakt-Produkt, meist Eis1moxyd mit .einge­
backenen Stüpken des benachbarten Gesteins. Femer ist 
der Syenit in der Nähe jener Gänge sehr zerrüttet und 
oft in eine Art Reibungs-Konglomerat umgewandelt, das .alils 

"') Man vergleiche die sehr getreuen .bildlichen Darstellung-eo, ,welche 
Hr. Hofrath CARUS entworfen uncl die von llrn. Prof. WEiss (a •. o. 
a. 0. Taf. VI und VII) mitgetheilt worden. ·' 

:.."'::<) Hr. Prof. RBICH zu Freiberg sah - so erzählte man uns in Saclt· 
sen - bereits 1818 die Aullagerung des Syenits auf Pliiner bei 
Weinbiihla. 

10" 
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Granit- und Syenit-Trümmern besteht. Zwischen dem Sye­
nit •und dem Plänerkalk zeigt sich - besonders deutlich im 
grossen Bruche neben dem Kunst-Gestänge - ausser dunkel­
farbigen Thonlagern, ein Trümmer-Gestein, dessen Binde­
mittel thonige Kalkmassen, und dessen Einschlüsse (um 
nicht ·Geschiebe zu sagen) gewöhnlich sehr rundliche Gra­
nitstücke sind, von derselben Beschaffenheit, wie die oben 
beschriebenen granitischen Gänge. Die Granitstücke enthal­

ten oft Eisenkies in kleinen Krystallen und eingesprengt, 
auch sind dieselben mitunter zerklüftet, und auf den Kluft­
wänden von Kalkspath- und Bitterspath-Krystallen bedeckt. 
Dieses Konglomerat 1indet sich nicht nur zwischen Syenit 
und Plänerkalk, sondern auch als Hacken-förmige Masse 
von 5 bis 6 Fuss Länge (Fig. 4 auf Tafel IV.) in den Sye" 
nit hineingedrängt. Zwischen dem Syenit, und dem unter 
ihm liegenden Plänerkalk, erscheint an dieser ·Stelle eine 
kalkig- bituminöse Schicht schwa1•ze Lage nenne'n sie 

die Arbeiter - ; auch dringen hier, wie an andern 01•ten, 
wo Syenit und Plänerkalk einander berühren, häu1ig Quel­
len hervor. 

Diess waren die Erscheinungen, welche wir bei · W ei'n­
böhla wah1•nahmen. Dr. CoTTA, unser Führer, hatte die 
Stelle wenige Wochen früher schon besucht, seinem geübten 
Blicke waren -die Thatsachen nicht entgangen ,„ durch ihn 
wurden wir aufmerksam auf die einzelnen Phänom~n;i, Die 
Stelle, Wß die auffallendsten Störungen im· Plällerkalk • zn 
sehen waren, ·das Geneigtseyn der Reibungs-Flächen gegen 
den Syenit u. s. w., befand sich leider in Abbruch, als wii­
Weinböhla besuchten'''). 

Der oben erwähnten schriftlichen Mittheilung, die von 
uns gemeinschaftlich beobachteten Thatsachen betreffend, 
fügte CoTTA noch einige Bemerkungen bei; sie gehen Phä-

*) Hr. Prof. C. N AUMANN sah, •einer mündlichen Äusserung gegen 
Dr. CoTTA zu Folge, diese Verhältnisse früher noch um Vieles 
deutlicher. 
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nomene an, welche er an andern, von mir nicht besuchten, Stel• 

len wahrnahm, verdienen aber jedenfalls mit Weinböhla 
und Zsckeila im Zusammenhange aufgefasst zu werden. 

„Hinter der Krähenhütte bei Plauen unweit Dresden 
enthält der Plänerkalk, welcher daselbst viele Versteinerun­

gen führt, eine· Menge eckige, zuweilen etwas verwitterte 

Syenit-Bruchstücke." 
„Bei Kosckitz~ am oberen Rande des rechten Weissrz'tz­

Gehäuges, so wie in der Nähe v<>u Döltschen - beide Orte 

liegen nicht fern von Dresden - findet man, zwischen Plä­

nerkalk und dem auf Syenit ruhenden Quader-Sandsteine 

eine mächtige Konglomerat-Schicht, deren Bindemittel gegen 

die Tiefe hin sandig, nach oben aber kalkig ist, während 

die Geschiebe derselben nichts Anderes sind, als grosse völ­

lig abgerundete und oft sehr verwitterte Syenit-Massen *)." 
,,Mit dem Elbe-Stollen, welcher die Zaukeroder Kohlengru­

ben lösen soll ''"'), und mit seinen Lichtlöchern hat man an 
mehreren Orten den Pläner und Quader-Sandstein bis auf 

den Syenit dnrchfahr·en, überall aber ein~ sehr ungestörte 

Auffagernrg, und das grobe Konglomerat - von welchem 

bei Kochitz und Dö'ltscken die Rede gewesen - zwischen 
den Schichten des Sandsteins gefunden," 

Was nun die allgemeinen Schlussfolgen betrifft, zu wel­
chen die wahrgenommenen Thatsachen führen, so würde 

aus dem Umstande: 

dass, wie wir gesehen, der r l ä' n er· k a l k bei 
WeinlJöltla durch Syenit überlagert wird, 

und bei dessen Hervorbrechen manchfaltige 

Störungen erlitten hat, dagegen aber bei Plauen 
S y e n i t - T r ii mm er im P l ä n er k a l k vor k om.. 

«) Schon in BECHERS Beschreibung des Plauenschen Grundes (Tf.11, S. 
8) hat TAUBER dieses Konglomerates erwähnt, auch ist dasselbe 
von ihm recht gut beschrieben worden. 

*'~) Fig. XXVIII. auf T_f. III des, zur geologisch-g'eognostischen Ab­
theilung der Naturgeschichte der drei Reiche gehärigen, Allasse•· 
stellt den Elbe-Stollen im Profil dar. 
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men, unfern Ko8ckit11 und Döltscken auch das 

letztere Gestein dem erstern aufgelagert ist -
eine Thatsache, die durch die bergmännischen 
Arhe.iten bei Zaukerode bestätigt wordeq, 

der sonderbare Widerspl'Uch sich ergehen, dass der 
S y e n i t d e r G e g e n d v o n Dresden a u f d er e i n e n 
Elbe-Seite j ü n g er als P länerkalk sey, während 
der s elhe auf dem anderen Stromufer dem Gua­
der-S an dstein im Alter,vorangin.ge. Al­

lein dieser Widerspruch ist nur s c h ein h a.r. Berück­
sichtigen wir nun : 

die Granit-Gänge, welche den Weinbök­
laer Syenit du1·chsetzen, so wie die Konglo­
merate, von denen oben gesagtworden, dass sie 
zwischen Syenit und Plänerkalk auftreten, 
und beachten wir sämmtliche mit beiden That­

sachen verbundene Erscheinungen; 
rufen wir uns alle bei Zscheila wahrgenom­

menen Phänomen e ins Gedächtniss zurück, und fügen 
dem noch bei, dass man : 

an den Felsen, welche sich links neben der 
Strasse von Meissen nach Dresden gleich 
oh er halb Nie der f elire er h eh en, im Syenit- der 

weiterhin eine sehr scharfe Grenze gegen Porphyr zeigt -
mehrere Granit-Gänge aufsetzen sieht, deren 
Masse zu n ä c h s t jener ver g 1 e ich b a r ist, w e 1-
c h e die Gänge im Syenit bei Weinböhla bil­
d e t *) ; so vereinigen sich alle einzelnen Beobachtungen zu 
einem schönen Ganzen, und diess um so mehr, w e n n au c h 

die, im Vorhergehenden berührten, Verhältnisse 
bei Hohenstein - die Überlagerung von Jura­
kal k durch Granit - mit in den Bereich der aufzu­
stellenden Schlussfolgen gezogen werden. 

•) Nur scheinen, so weit Beobachtung möglich, in der Nähe von Meis­
sen die granitischen Gänge auf den Syenit weniger stör~nd eiu· 
gewirkt zu haben, als diess um »-einhühlu der Fall gewesen. 
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Die sehr wahrscheinlichen, bei genauer Betrachtung 
sieh ergebenden, Haupt-Resultate wären. folgende: 
, . I. · In . .Jer Gegend mn. Dre8den und JY/eissen sind die 
Gliedel' der Kreide-Gruppe -,.., Grün- oder QuadercSand­
st-ein und Plänerkalk .,.- j ü n g er e r Rn t s t e h u n g, als 

MI' Syenit, denn sie erscheinen dieseI!l plutonischen Gebil­
'lle·1 und . st.elle.nweise sehr regelmässig, 1mfgelagert. Diess 
ergiht sich: 

1. aus den Jeh!'l'eicl1en Aufschlüssen , welche der Elbe­
.Stollen dargeboten: Plänerkalk und Quader - Sandstein 
Wul'den in ungest!)rtev Auflagerung über Syenit ge­

fnnden 1 
·~· ans (Wß Vei•häitnissen um Koacltitz und IJO!lschett, wo 

. jeJJe neptu!l:is4hen FeI!matfonen von ihrer plutonischen U n­
·teclage dnroh jline Konglomerat- Schicht getrennt wer­
deJ:ll, .de.-i;n ll.l:!S bekanntelil Beziehungen da.rthnn, dass 
Pläii1ilvk~·Ji, un\l Quader-Sandstein über den vorhandenen 
Syenit abgesetzt worden; auch spre.chen dafür: 

, 3,, die, ·;sy!lniti$chen Bruc'bstücke, welche d1<r Plänerkalk 
· „bei; · J?llMl!en, in ,si:ch aufgenommen hat. 
· ·u,.„ J1:mer Granit hingegen, welchev bei Zscheila Plä­

nerkalk - Frag1ueate umsehliess.t ~ der bei Nieder -Fehi'e und 
bei Weinböhla Gänge . .ilJl Syenit bildet, endlich de1• Granit, 
von dem der Jurakalk bei Hohenstein über den Quader­

Sandstein gehoben worden, . ~st j ü n g er, nicht nm' im Ver­
gleich zum Syenit'," S!lndern auch was den Quader- odei· 

Grün- San4stein un~ clen Plänerkalk betrifft. Es erscheint 
mithin als .s'ehr gl~l!bhaft, 

'lll. . dass ' die.ser · jüngere Granit bei Weinböltla den 
Syenit' i\benso : über den Plänerkalk geschoben habe, wie 

der Jurakalk bei Hohenstein von ihm über den Quader­
Sanil~te~n g\Jtragen worden seyn dürfte. .Die geringe Mäch­
tigkeit der Granit-Gänge im Syenit bei Weinböhlil•;' wie wir 
solche oben angegeben, widerstreitet dieser Ansichlfkeines­
wegs; jene Gänge sind nm· Verzweigungen seh1• mächtigei· 
Granit-Massen, welche in grösserer Tiefo ih1•en Sitz haben. 
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IV. Hin und wieder ist der Granit, wie wir wissen, 
in Bomben -Form in den Plänerkalk eingedrungen, um sich 
mit ihm zu einem Konglomerate zu vereinigen (Weinbö/da.). 

V. Einzelne Plänerkalk-Bruchstücke sanken durch Zu­
fall ziemlich tief in die granitischen Massen; dass es deren 
so weit die gegenwärtigen Beobachtungen reichen, nur we­
nige sind, darf nicht befremden, dt>nn das Kalkige war 
spezifisch leichter, als der feuerig-tl.iissige Granit. Jene Trüm­
mer schmolzen fest mit dem sie umgehenden Granit zusam­
men ; dabei konnten einzelne Theile des Kalksteines zu 
Kalkspath umgewandelt werden *), während das Ganze 
seiner Masse an Härte bedeutend zunahm; einzelne krystal­
linische Feldspath-Parthieen und zahlreiche Quarz - Körnet' 
drangen in das Kalkige vor, mit einem Worte: es traten al­
le die Erscheinungen ein, welche wir geschildert, wie wiP 
solche bei Zsckeila zu sehen Gelegenheit hatten, und wie 
eine Folge ausgewählter Handstücke zeigt, die wir an Ort 
und Stelle aufnahmen. 

VI. Auch die Gegenwart der Blöcke festen. Sandsteins, 
von denen gesagt worden, dass man sie im Norden der Zsckei­
laer Ki1'Che einzeln umherliegend finde, erklärt sich leicht, 
wenn man den in ihrer Nähe anstehenden Granit für jün­
gep erkennt, als den Quader-Sandstein. 

Zum Schlusse noch eine Bemerkung von COTTA. Die 
Verbreitung des Granits, welchem wir einen neuen Ursprung 
zuschreiben, ist ungefähr dem Elbe-Thale pa~allel; es dürfte 
daher die Emportreibung desselben wohl mit der Bildung 
jenes Thales im unmittelbaren Zusammenhange .stehen. 

") Man vergleiche, was ich iiber ähnliche Umwandelungen durch Ein­
wirkungen basaltischer Gebilde in meiner Schrift iiber die Basalte, 
I. · Abtlteih, · S. 238 ff. mit ziemlicher Evidenz dargethan zu hab1>n 
glaube. 
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